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Amtlicher Teil.

Anordnung
zur Regelung des Verbrauchs von Mehl und Brot

usw. für den Nheingaukreis.
Auf Grund der 88 58 ff. der Reichsgetreideordnung für die

Ernte 1918 vom 29. Mai 1918 wird für den Nheingaukreis folgende
Anordnung erlassen:

8 1
Händlern , Bäckern und Konditoren ist die Abgabe von Mehl

und Backwaren autzerhalb des Bezirks ihrer gewerblichen Nieder¬
lassung verboten. Soweit es besondere wirtschaftliche Verhältnisse
erfordern, kann der Kreisausschuß Ausnahmen von diesem
Verbote zulassen.

8 2
Die Abgabe von Mehl und Brot einschließlich Zwieback er¬

folgt nur gegen Bro !karten auf dem Wege der festen Kundschaft.
§ 3

Die Versorgungsberechtigten sind verpflichtet, vier Wochen
vor Beginn der neuen Versorgungszeit und später sogleich bei
Beginn des Rechts auf Versorgung den Bäcker zu bezeichnen,
von dem sie Brot und Mehl beziehen wollen. Die Bezeichnung
erfolgt durch Eintrag des Namens des Bäckers in die „Bäcker¬
karte " und deren Abgabe bei dem gewählten Bäcker. Ein Wechsel
ist vor Ablauf der Karten nicht zulässig. Die . Verbraucherkarte"
bleibt in der Hand des Versorgungsberechtigten.

Die Ausgabe neuer Verbraucherkarten erfolgt nur gegen
Rückgabe der abgelaufenen Karten.

Soweit zur Verabreichung von Krankenbrot Abweichungen
von den vorstehenden Bestimmungen notwendig werden, trifft
der Gemeindevorstand die nötigen Anordnungen.

Alle Veränderungen (Zu- und Abgänge ) der Versorgu-'gs-
berechtigten hat der Haushaltungsvorstand binnen 3 Tagen dem
Gemeindevorstand anzumelden.

8 4
Die Bäcker sind verpflichtet, 10 Tage vor Beginn der neuen

Dersorgungszeit und später sogleich nach Eintritt von Verände¬
rungen eine Kundenliste nach Vordruck in doppelter Ausfertigung
nebst den Bäckerkarten dem Gemeindeoorstande zur Festsetzung

° °^ Der ^Gemeindevorstand hat die Brotkarten (Bäckerkarte und
Verbraucherkarte ) vor der Abgabe an die Versorgungsberechtigten
mit dem Namen des Haushaltungsvorstandes , dem Gemeinde¬
siegel und der Nummer der Haushaltsausweisliste zu versehen,
die in jeder Gemeinde in alphabetischer Anordnung — g. F.
bezirksweise — zu führen ist. t t _ _ .

. Eine Ausfertigung der Kundenliste und die Backerkarten
sind den Bäckern ohne Verzug zurückzugeben.

8 5
Die Bäcker sind verpflichtet:
1. Die Brotkarten in alphabetischer Ordnung aufzubewahren.
2. Brot oder Mehl nur für die betreffende Woche in der für

diese zustehenden Menge und nur gegen Vorlage der Verbraucher¬
karte abzugeben, , , ^

3. bei jeder Abgabe das entsprechende Wochenfeld in der
Verbraucher - und Bäckerkarte sogleich durch Stempel zu ent¬
werten oder abzutrennen , . . .. .

4. die Verbraucherkarte sogleich dem Versorgungsberechtigten

zurückzugeben-blauf fect  Gültigkeit der Bäckerkarten diese an den
Gemeindevorstand abzuliefern. 8 3

Die vorstehenden Bestimmungen finden gleichmäßig Anwen¬
dung auf Zusatzkarten aller Art.

8 7
Reisebrotmarken werden nur gegen Vorlage der Verbraucher-

Karte und Sperre der betreffenden Wochenabschnitte verabfolgt.
Bei längerer und unbestimmter Abwesenheit ist die Verbraucher¬
karte dem Gemeindeoorstande zur Verwahrung zu übergeben,
der dann die Bäckerkarte einzuziehen hat.

Die Abgabe von Weißbrot und Zwieback an Kranke und
Kleinkinder regelt sich nach den besonderen Vorschriften des Ge-
meindevorstandes . In diesem Falle kann insbesondere der Ge¬
meindevorstand den Bäcker bestimmen, bei dem die Entnahme
zu erfolgen hat . Für den Umtausch der Karten gelten sinngemäß
die Bestimmungen in vorstehendem Absätze.

8 8
Aus der Gemeinde verziehende Personen haben die Der¬

braucherkarte vor Erteilung der Bescheinigung über die Lebens¬
mittelabmeldung dem Gemeindeoorstande zurückzugeben.

8 9
Weitere Vorschriften zur Ausführung der 88 3 bis 8 zu

treffen, sind die Gemeindevorstände ermächtigt.
8 10

Die Herstellung von Brötchen und Wasserwecken ist verboten.
Die gewerbsmäßige Herstellung von Kuchen ist denjenigen

Konditoreien gestattet, die nicht zugleich Bäcker sind. Sie müssen
vom Gemeindevorstand als Konditoreien anerkannt sein und sich
den seitens der Gemeinde gestellten Bedingungen unterwerfen-

Der von diesen Konditoreien hergestellte Kuchen darf an Mehl
nicht mehr als 10 Prozent des Kuchengewichtes enthalten.

8 "
Brot jeder Art muß mit dem Tagesstempel der Herstellung

versehen sein. . „ . .
Der Verkauf und das Austragen von Roggenbrot ist erst am

dritten Tage nach der Herstellung zulässig.
Die Bäcker und Mehlhändler haben über den Mehlbezug

und Mehlverbrauch Bücher zu führen und über den Ein - , unv
Ausgang , sowie den Bestand an jedem Montag dem Gemeinde¬
vorstand einen Abschluß nach dem vorgeschriebenen Vordruck

einzmeicheweilung D(jn an  Bäcker , Händler usw , darf nur
nach dem Berhältnisse des tatsächlichen Verbrauchs erfolgen, der
außer durch die Kundenliste durch vorherige Ablieferung der ein¬
gelösten Wochen-Brotkarte -Abschnitte uud Reise-Brotmarken und
den vorgedachten Abschluß zu belegen ist.

Die Entnahme von Brot und Mehl ist nur mit der Beschränk¬
ung zulässig, daß für jede Kalenderwoche auf den Kopf der nicht
zu den Selbstversorgern zählenden Bevölkerung die besonders
festzusetzende Menge entfällt.

Eine Erhöhung dieser Menge ist für die Schwerarbeiter und
Schwerstarbeiter ohne Unterschied des Geschlechts, sowie für
schwangere Frauen wenigstens während der letzten Hälfte der
Schwangerschaft, auf Grund einer Bescheinigung des Arztes oder
der Hebamme gemäß den dafür bestehenden besonderen Vorschriften
zulässig. Selbstversorger dürfen nicht grundsätzlich von der Schwer¬
arbeiterzulage ausgeschlossen werden . Die nähere Regelung -dieser
Erhöhung trifft der Gemeindevorstand , dem es auch überlassen
bleibt , die etwaige Zulage an die Selbstversorger geringer als an
die sonstigen Schwerarbeiter zu bemessen. Im übrigen verfügt
der Gemeindevorstand auch über die Erhöhung der Mehlmenge
aus den etwa erzielten Ersparnissen.

8 13
Verkaufstage , an denen die Bäcker verpflichtet sind, Mehl

und Backwaren abzugeben, sind Montag , Mittwoch und Samstag.
An den übrigen Tagen sind die Bäcker zur Abgabe von Mehl
und Backwaren nicht verpflichtet.

8 14
Wer Früchte im Sinne der Reichsgetreideordnung oder daraus

hergestellte Erzeugnisse außerhalb der behördlich geregelten Ver¬
teilung zum Zwecke der Weiterveräußerung erwirbt oder Verträge
abschließt, die solchen Erwerb zum Gegenstände haben , hat binnen
drei Tagen nach dem Erwerb oder dem Vertragsabschluß dem
Kreisausschuß Anzeige zu erstatten.

8 15
Zuwiderhandlungen gegen die obigen Anordnungen und die

von den Gemeinden auf Grund des 8 9 erlassenen Vorschriften
werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe
bis zu 50000 Mk . bestraft. Der Versuch ist strafbar . Neben der
Strafe kann aus Einziehung der Erzeugnisse erkannt werden,
auf die sich die strafbare Handlung bezieht, ohne Unterschied, ob
sie dem Täter gehören oder nicht, soweit sie nicht für verfallen
erklärt sind. Ist eine strafbare Handlung gewerbs - oder gewohn¬
heitsmäßig begangen , so kann die Strafe auf Gefängnis bis zu
5 Jahren und Geldstrafe bis zu 100 000 Mk . erhöht werden.
Neben Gefängnis kann auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
erkannt werden. Außerdem kann die Schließung des Geschäftes
angeordnet werden.

' 8 16
Diese Anordnung tritt am 19. August 1918 in Kraft . Gleich¬

zeitig treten außer Kraft die Anordnungen vom 7. August, 20
November 1917 und 12. Februar 1918.

Rüdesheim a. Rh ., den 30. Juli 1918.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Die Kriegslage.
[- (z.) Bet der letzten Offensive war der Anteil der
Engländer auffallend gering. Das mußte Verwundern
erwecken. Das Rätsel ist heute gelöst. Von deutscher
Seite wurde seit mehreren Tagen auch ein Nngrrff ver¬
mutet und in Zusammenhang damit stand unsere frei¬
willige Aufgabe der Brückenköpfe an der Avre und an
der Ancre. Es steht fest, daß den Westinächten noch ge¬
nügend Truppen zur Verfügung stehen, ansonsten sie
doch nicht solch' wuchtige Angriffe unternehmen wurden.
Ebenso wie an der Marne sucht der Ferm» nunmehr
beiderseits der Somme aus den deuhchen Angriffsfeld-
zug einzuwirken. General Haig will hinter fernem
französischen Kollegen nicht zurückstehen, und versucht
deshalb, den Deutschen ebenfalls mit zwei Dwrponen
in den Arm zu fallen . Unter dem Schutze eines star¬
ren Nebels, der über dem Schlachtfeld lag und unter
Einsetzung erheblicher Tankmassen zwischen Somme und
Ancre gelang es ihm, in etwa 10 Kilometer Trese rn
unsere Linien einzudringen. An der tiefsten Stelle kön¬
nen es auch 12 Kilometer sein. Nach Gefangenenaus-
sägen waren auf feindlicher Seite 5 australische, 3 kana¬
dische und anscheinend2 oder mehr englische und sran-
zöflsche Diviswnen eingesetzt. Der Angriff scheint noch
Nicht abgeschloffen; aber wir glauben nicht, daß wrr
Grund haben, dem Fortgang aufgeregt gegenüberzu¬
stehen. Die Obersts Heeresleitung setzt sicher alles dar¬
an, das noch vorhandene Gros ihrer Reserven zusam¬
menzuhalten. Andererseits steht aber auch fest, daß der
Feind kein Mittel unversucht lassen will , um dre Ini¬
tiative an sich zu reißen. Das wird zur Folge haben,
daß wir auch an anderen Stellen der Front Angriffe
zu gewärtigen haben werden. Im englischen Unterhaus,
das sich heute bis 15. Oktober vertagt hat, benutzte
Bonar Law die Gelegenheit, um der Regierung einen
guten Abschluß zu sichern, den Ersolg in tönenden Wor¬
ten den Abgeordneten Mitz uteilen. • ■

Amtliche deutsche Heeresberichte.
WB . Großes Hauptquartier,  8 . Aug.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalseldmarschalls Kronprinz
Rupprecht von Bayern.

Beiderseits der L y s schlugen wir englische Teil¬
vorstöße zurück. Nördlich der Somme  führte der
Feind heftige Gegenstöße gegen unsere neuen Linien
beiderseits der Straße Brahe-Corbiere. Sie wurden
abgeschlagen. Während der Nacht zeitweilig auflebende
Artillerielätigkett und Erkundungsgesechte. Westlich
von Montdidier  scheiterte ein Teilvorstoß der
Franzosen. .. . ... L,

Front des deutschen Kronprinzen.
Zwischen Soissons und Reims lebte der Feuer¬

kamps nur vorübergehend aus. Kleinere Jnsanterie-
kämpse an der Aisne , Vesle und nördlich von Reims.

Front des Herzogs Albrecht von Württemberg.
In den Vogesen  erfolgreicher Vorstoß in die

feindlichen Linien am Schratzmännele.
m

Leutnant Freiherr v . Boerigk  errang seinen
20. Lustsieg.

Der erste Generalquartier,neister:
\ Ludendorss.

WB . Großes Hauptquartier,  9 . Aug.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Kronprinz
Rupprecht von Bayern.

Zwischen Mer und Ancre lebhafte nächtliche Artil¬
lerietätigkeit. Südwestlich von Ypern  und südlich der
L y s folgten stärkstem Feuer feindliche TeilangrM , die
abgewiesen wurden.

Zwischen Ancre und Avre  griff der Femd ge¬
stern mit starken Kräften an. Durch dichten Nebel be¬
günstigt, drang er mit seinen Panzerwagen " unsere
Infanterie - und Artillerie-Linien ein. Nördlich der
Somme warfen wir den Feind im Gegenstoß aus un¬
sere Stellungen zurück. Zwischen Somme und Avre
brachten unsere Gegenangriffe den feindlichen Angriff
dicht östlich der Linie Morcourt-Harbonnieres-Carx-Fres-
noy-Eontoire zum Stehen.  Wir haben Einbuße an
Gefangenen und Geschützen erlitten. Durch Gefangene,
die wir machten, wurden Engländer mit australischen
und kanadischen Hilfskorps, sowie Franzosen sestgestellt.

Ueber dem Schlachtfeld schossen wir 30 feindliche
Flugzeuge ab. Leutnant Loewenhardt errang seineu
49., 50. und 51., Leutnant Udet seinen 45., 46. und
47., Leutnant Freiherr von Richthosen seinen 33., 34.
und 35., Leutnant Kroll seinen 31 . und 32., Leutnant
Mlltk seinen 29., Leutnant Koennecke seinen 23., 24.
und 25. und Leutnant Auffahrth seinen 20. Lustsieg.

Front des deutschen Kronprinzen.
In einzelnen Abschnitten der Vesle lebte die Artil-

Nrietatigkeit auf. Erfolgreiche Teilkämpse beiderseits
von Braisne und an der Champagne nordwestlich vom
Souain.

-ssaiÄ- Ter erste Generalquarttermeistcr:
Ludendorss.

Oesierreichischer Heeresbericht.
Wien,  8 . Aug. (Amtlich.)

f  An der italienischen Front  keine größe¬
ren Kampfhandlungen. _

In Albanien  griff ein aus Land- und See-
fliegern zusammengesetztes Bombengeschwader den ita¬
lienischen Flugplatz östlich von Valona an. Reiche Rauch-
und Feuerentwicklung zeugten für den Ersolg des Un¬

ternehmens. Dev Chef d«8 Generalstabs.

Kriegsberichte der Gegner.
Englischer Kriegsbericht.

London,  8 . Aug . Die Unternehmung an der
Frönt von Amiens entwickelt sich günstig. Die alliierten
Truppen waren in der Nacht ohne Wissen des Feindes
züsammengebrachtworden. Gegen die deutschen Stel¬
lungen wurde auf einer Front von mehr als 20 Mei¬
len (etwa 30 Kilometer) vorgegangen, und zwar in
der ;Gegend von Brache-sur-Uvre bis in die Umgebung
von Morlancourt. Der Feind wurde überrascht. In frü¬
her Stunde war unser Ziel aus der ganzen nördlichen
Front erreicht. Unsere Truppen machten zahlreiche Ge¬
fangene und erbeuteten Geschütze. Die französischen
LK -pen überschritten die Avre und nahmen deutsche

Steidigungsstellungen . Auch südlich der Somme er¬
richten wir unsere Ziele . Die allgemeine von unseren
-rüppen erreichte Linie geht über Plesster-Rozainvillier-
feaueourt-en-Santerre-Croix-Framerville-Chivilly und

westlich Morlancourt. Die eingebrachten Gefangenen
'Md Geschütze sestzuftellen ist noch nicht möglich. Aber
man mewer vererts mehrere raufend Gefangene und
zahlreiche erbeutete Geschütze, die in unsere Hände sielen.

Französischer Kriegsbericht.
Paris,  8 . Aug. Ter diesen Morgen von unse¬

ren Truppen in Verbindung mit britischen südöstlich
von Amiens ausgesührte AntzrD dauert unter günstigen
Bedingungen fort. /’

Neue Tauchbooterfolge.
WB . Berlin,  8 . Aug . (Amtlich.) Eines unse-

rer U-Boote, Kommandant Kapitänleutnant v. S chr a-
der hat an der Nordküste Irlands den stark gesicherten
englischen Dampfer „Justitia " von

32 220 Bruttoreaisiertonnen



durch mehrere Torpedotreffer so stark beschädigt, daß daS
Schiff am folgenden Tage durch ein vom Oberleutnant
zur See , von Rucktesshals, befehligtes U-Boot trotz Be¬
deckung durch den Zerstörer und 16 Fischdampser end-
gültig versenkt werden konnte. Infolge sehr ähnlicher
Bauart wurde das Schiff zunächst irrtünrlich für den
früheren deutschen Dampfer „Vaterland " gehalten . —
Das Unterseeboot hat außerdem noch 2 große Danrpfer,
dabei einen vom Typ „Franconia " (18 000 Brt .) aus
stark gesicherten Geleitzügen an der Westküste Eng¬
lands herausgeschoffen, rund insgesamt

57 000 Bruttoregistertonnen.
Der Chef des Admiralstabs der Marine.

*

WB . Berlin,  9 . Aüg . (Amtlich.) Im Sperr¬
gebiet um die Azoren und westlich Gibraltar
wurden neuerdings 5 große Tvmpfer und 1 Segler von
insgesamt rund
j 25 000 Bruttoregistertonnen
versenkt. Die Ladungen waren zum Teil besonders wert¬
voll . In einem der Dampfer ist neben 370 Tonnen
Munition gemünztes englisches Regierungsgeld im Werte
von yt Million Mark untergegangen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Dr . Helssrichs Reise.
Helfferichs Reise ins Grotze Hauptquartier.

Der diplomatische Vertreter der kaiserlichen Regie¬
rung in Moskau , Staatsminister Dr . Helfferich, wurde
anfänglich zur mündlichen Berichterstattung über die Lage
in Rußland nach Berlin berufen . Er traf am Dienstag
dort ein. Jetzt verlautet nun , daß sein Berliner Au¬
fenthalt ein kurzer gewesen sei und er feine Reise m das
Große Hauptquartier fortgesetzt habe . Treser Rerse laßt
man nun allerhand Mutmaßungen folgen . Eme Mel-
düng , die aus zuverlässiger Quelle stammen soll, ver-
vermerkt hierzu:

(zb.) Berlin,  9 . Aug . Zu der Reise des Staats¬
sekretärs Dr . Helfferich ins Große Haupt¬
quartier  nimmt man an , daß er entweder die von
ihm gehegten Ansichten nicht durchsetzen konnte oder aber
hier für einen neuen Posten ausersehen ist. Von einer
Berichterstattung über die Gesamtlage kann bei der kur¬
zen Zeit , die Dr . Hejfferich in Moskau weilte , kaum
die Rede sein. In Berliner politischen Kreisen schließt
man aus der Fassung der von WTB . verbreiteten Mel¬
dung , daß Staatsminister Dr . Helfferich kaum mehr nach
Moskau zurückkehren wird.

•.
Zu der Reise des diplomatischen Vertreters Deutsch¬

lands in Moskau , Staatsminister Dr . Helfferich
nach Berlin,  schreibt die „Kreuzztg .": Diese Rück¬
kehr nach so kurzer Anwesenheit in Moskau läßt dar¬
aus schließen, daß die Lage in Rußland  eine
scharfe Zuspitzung  erfahren hat . - Zunächst wird
indessen die deutsche Politik kaum etwas anderes tun
können, als die weitere Entwicklung abwarten und alle
Vorsichtsmaßnahmen treffen, denn , so wahrscheinlich es
ist, daß die Herrschaft der Bolschewisten unter dem
doppelten Drucke ihrer innerpolitischen Gegner und der
Verbandsmächte steht, so ist doch auch mit der Mög¬
lichkeit des Gegenteils zu rechnen, und es wäre Unfug
von uns , in den stampf irgendwie einzugreifen . Jede
russische Regierung , die mit uns in Frieden leben will,
muß uns recht sein. Wahnsinn wäre es , die Bolschewi¬
sten, die uns augenblicklich noch die besten Bürgschaften
bieien, um ihres revolutionären Programms wegen be¬
kämpfen zu wollen , und falsch wäre es, wenn wir uns
zu Gunsten der Bolschewisten einsetzten und uns da¬
durch gewissermaßen noch zu parteipolitischen Gegnern
einer etwaigen neuen Regierung machten, denn es ist
kaum zu befürchten, daß es einer solchen, selbst bei
einem Handinhandgehen mit den Verbandsmächten ge¬
lingen könnte, die Ostfront wirklich von neuem wieder
gegen uns herzustellen.

Vom Osten.
Generaloberst von Kirchbach.

DP . Berlin,  9 . Aug . Der Nachfolger Eichhorns
als Oberbefehlshaber in Kiew, der frühere Oberbe¬
fehlshaber der achten Armee, Generaloberst Graf von
Kirchbach,  hat sich der Dorpater Zeitung zufolge
mit einem Erlaß von der Bevölkerung Livlands und
Esthlands verabschiedet, dem wir folgenden Schlußsatz
entnehmen:

„Leider ist es mir nun nicht mehr möglich, das be¬
gonnene Werk auch weiterhin in Livland und Esthland
zu fördern . Um so mehr liegt es mir aber am Her¬
zen, dem schönen Liv- und Esthland eine glückliche Zu¬
kunft zu wünschen. Möge es sich von den schweren
Schäden des Krieges und der staatlichen Unordnung un-
1er den Fittichen des deutschen Ars recht bald erholen
zum Segen des Landes und aller seiner Bewohner ."

Aus Rußland.
Lenin und Trotzkij.

> (d.) Bern,  9 . Aug . Tie „Neue Korrespondenz"
meldet aus Moskau , daß kürzlich ein gegen Lenin
und Trotzkij  gerichtetes Komplott  aufgedeckt
wurde , infolgedessen die Polizeimaßnahmen sehr ver¬
schärft wurden . Lenin  erscheint nur selten in den
Straßen der Stadt und wenn dies geschieht, so ist er
von einer sehr starken militärischen Eskorte begleitet.
Dieser Tage stattete er dem deutschen Botschafter Dr.
Helfferich  einen Besuch ab . Die Straßen , die er
durchquerte, waren überall von zahlreichen Soldaten
bewacht.

Hollands Kolonien.
Japans Entschluß, nach Sibirien Truppen zu sen¬

den, hat in der neutralen Presse eine besorgte Erörte¬
rung hervorgerusen . Man nimmt an , daß Japan Ge¬
genleistungen für sein Eintreten in Sibirien verlangte.
Vor allem wundert man sich, daß eine Verständigung
zwischen Washington und Japan  herbeigeführt
wurde . In diesem Falle sei China  sicherlich das
Tauschobjekt gewesen. Wie vor einigen Tagen bekannt
wurde , bestand zwischen Rußland und Japan ein G e-
heimabkommen.  Nachdem nun aber Rußland
als Vertragsteil ausschied, hatte Japan keinen ernsthaf¬
ten Gegenspieler mehr . Die Zukunft wird ia zeigen.

welche Händel hier getrieben wurden . — Ein weiterer
Umstand kommt aber noch in Betracht, und der betrifft
Holland.  Vor einigen Tagen ging eine Meldung
durch die Presse, daß England den Japanern die
holländischen Kolonien  angeüotcn habe,
als Entschädigung dafür , daß Japan seine Truppen
nach Sibirien sendet. Also wir sehen, Zugeständnisse
über Zugeständnisse an Japan . Von englischer Seite
nun , wurde diese Meldung dementiert . Schweizerische
Berichte halten aber trotz englischer Dementis an der
Richtigkeit dieser Meldung fest. Schließlich wird sich
die Meldung auch hier bewahrheiten . Javans Wunsch
war schon immer , im Besitz der holländischen Kolonien
zu gelangen . Sie eignen sich zu Siedlungszwecken aus
klimatischen Gründen besser als Korea und dir Man-
dschurei. Außerdem verfügen sie über Rohstoffe, die
eine wertvolle Ergänzung für den WirtschastSausbau Ja-
pans bedeuten. England  selbst mag Absichten ans
Java und Sumatra  haben , zumal sie den in¬
disch-australischen Besitz vortrefflich abrunden . Aber es
muß mit verbissenem Groll die Insel oen Japanern
überlassen, sonst hätten diese ihre Hilfe in Sibirien ver¬
weigert . Die Zukunft wird auch hier lehren . Trifft es
aber zu, dann mögen die Neutralen auch in diesem
Falle sehen, was sie von dem Völkerbund unter angel¬
sächsischer Führung zu erwarten haben.

Loyd . Georges neue Rede.
(z.) Haag,  8 . Aug . Lloyd George  gab

gestern im Unterhaus  die angekündigte Dar¬
stellung der Lage.  Er begann mit der drei¬
sten Behauptung , England sei zum Schutz des inter¬
nationalen Rechtes in den Krieg gezogen. Mit Frank¬
reich habe eine Vereinbarung bestanden, wonach Groß-
britannien diesem Lande zu Hilfe komme, wenn es
willkürlich angegriffen würde . MDas ist ein Geständnis.
Es muß ' jedoch noch vollständiMr werden . Es habe keine
Abmachung über das Blaß dieser Hilfeleistung bestan¬
den, fuhr er fort , und es sei sehr viel die Rede
von mehr als sechs Divisionen gewesen. Dann ver¬
blüffte die Rede die Welt mit Zahlen nach amerikani¬
scher Weise. Er führte an , daß die Flotte,  die den
entscheidenden Kampf führe , weil nach ihrer Nieder¬
lage der Krieg zugunsten Deutschlands e,»Gchieden wäre,
ihr Tonnenmaß während des Krieges von 2)4 Millio¬
nen Tonnen auf 8 Millionen Tonnen gebracht habe,
womit die Meere vom Welthandel hätten abgeschnitten
werden können. Lloyd George prahlte , die britische
Flotte habe nicht weniger als 150 U-Boote vernichtet.
Wenn die Tauchboote mit Erfolg hätten tätig sein kön¬
nen, sagte er weiter , wären die Amerikaner nicht her¬
übergekommen, und Frankreich und Italien wären nicht
mit Kohlen versorgt . Er zollre auch der britischen Kaus-
fahrteistotte Lob und erwähnte , daß diese - und die
Kriegsflotte zusammen mit wenigstens VA  Millionen
Mann besetzt seien und daß Großbritannien für Heer
und Flotte zusammen 6%  Mi lionen Mann ausgebracht
habe, noch größtenteils durch freiwilligen Eintritt . In¬
dien habe seit Beginn des Krieges VA  Millionen Sol¬
daten gestellt. Zur militärischen Lage sagte Lloyd Ge¬
orge : Der Feind brachte seine besten Divisionen aus dem
Osten nach dem Westen, während unsere Truppen durch
eine langwährende Offensive ermüdet waren , während
außerdem sich zur Beginn der Offensive (21. März)
nur eine amerikanische Division an der Front war.
Auch das Wetter war für den Feind günstig und ver¬
hinderte die vollkommene Wirkung unseres Sperr-
feuers . Das Ziel des Feindes war , noch in diesem
Jahre eine Entscheidung zu erringen und eine Tren¬
nung der französischen und britischen Heere herbeizusiih-
ren . Dann sollten zuerst die britischen Heere überwäl¬
tigt werden , und so hätten die Deutschen mit den Fran¬
zosen leichtes Spiel gehabt . Anfangs hatte der Feind
einen bedeutenden Erfolg . Unsere Verluste waren groß.
Aber innerhalb 14 Tagen wurden 268 000 Mann über
den Kanal geworfen und in einem Monat 355 000
Mann . Die verlorenen Geschütze wurden ersetzt nnd die
Maschinengewehre vermehrt . In sechs Wochen wurden
die Deutschen durch das britische Heer gewesen und ihr
Vordringen zum Stillstand gebracht. Rach dem 1. Mai
wandten sich die Deutschen gegen die Franzosen und er¬
zielten einen vorläufigen Erfolg . Aber Fochs Genie
gelang es , die Deutschen durch einen glänzenden Gegen¬
angriff zurückzutre!ben. Tie Gesahr ist indessen noch nicht
geschwunden, der Feind scheint in diesem Jahre die
militärische Entscheidung hcrbeisiihren zu wollen . Lloyd
George untersuchte dann die Gründe , die zu einem Er-
folge der Alliierten geführt hätten , und da widmete er
vor allen Dingen den amerikanischen Truppen und der
Einheit des Oberbefehls warme Worte . Weiter sagte
der Redner , daß die wirtschaftliche Lage der Mittel¬
mächte verzweifelt sei. In die inneren Angelegenheiten
Rußlands  wollten die Alliierten sich nicht mischen,
aber jede Hilfe könnte dem russischen Volke nicht ver¬
sagt werden, weil sie den Wunsch hegten, sich wieder
frei zu machen. Der einzige Wunsch der Tschecho-Slo-
wakcn sei der, Rußland zu verlaffen und «ach dem
Westen zu kommen, darum müffe es Ausgabe der Al¬
liierten sein, dieses Verlangen zu ermöglichen.

Jnbezug der Friedensfrage  glaubte Lloyd
George an einen Völkerbund . Aber hinter dem Völ¬
kerbund müffe eine Macht stehen, die in der Lage sei,
seine gerechten Beschlüsse durchzuführen . Wenn dem
Feinde gezeigt werden könne, daß eine solche Macht
besteht, so werde der Friede nicht mehr fern sein. Die
Personen aber , so schloß Lloyd George , die den Krieg
herbeigeführt haben, sind noch immer vorhanden , und
wir können keinen Frieden haben , solange sie die be¬
deutendsten Ratgeber in den Entschlüssen des Feindes
sind. Jeder will den Frieden , aber es muß ein gerech¬
ter und dauerhafter Friede sein, hinter dem eine große
Macht steht.

Ein neuer Brief Lansdonmes.
DP . Haag,  8 . Aug . Lord La n s d o w u e

richtete einen Bries an die „Times " als Antwort aus
einen Brief Sir William T i l d e n s . In diesem Briefe
Lansdownes heißt es : „Ich werde gefragt , ob ich
glaube , daß ein Abkommen von einer Macht eingehal¬
ten werde, die durch ihren Einfall in Belgien bereits
einen Vertrag wie einen Fetzen Papier behandelte . Ich
würde es ebensogern wie Sir William Tilden vermei¬
den, mit Persönlichkeiten Abkommen abzuschließen, die
schon früher Verträge gebrochen haben . Aber , wenn
Deutschland Bedingungen annimmt , die uns befriedi¬
gen können, so ergibt sich daraus , daß der Vertrags¬
bruch sein Ziel nicht erreichen konnte, und daß die Ver¬
tragsbrecher eine unvergängliche Lehre erhalten haben.
Wenn außerdem Deutschland Mitglied des voraeschlaae-

nen Völkerbundes wird , so hätten die übrigen Mächte
ein Mittel an der Hand , es zu zwingen , seine Verpflich¬
tungen einzuhalten . Ich möchte Sir William Tildens
Worte gebrauchen und erklären: Der Teufel des Mili¬
tarismus ist verbannt , in jedem Falle gebessert. Wenn
Tilden sagt, daß Deutschland doch nicht bereit sei, aus
Vorstellungen zu hören . Wie können wir das wissen,
ohne vorher Besprechungen mit ihm geführt zu haben?
Wenn sich herausstellt , daß Deutschland zu seiner Wie¬
dergeburt bereit ist, wäre es dann nicht töricht, wenn
wir diesen Prozeß nicht weiter fördern , solange Deutsch¬
land nicht durch eine Niederlage im Felde zu schlagen ist?

Allerlei Nachrichten.
Die Schrecken des Rückzugs.

* Lugano,  7 . Aug. Barzini beschreibt im Corriere
della Sera die Verheerungen des Krieges in dem von den
Deutschen geräumten Gebiet. Im TardenoiS  ist alles
zerstört. Städte und Dörfer sind zu Ruinen geworden.
Die Wege in den Wäldern sind von gestürzten Bäumen
und abgerissenen Aesten wie nach einem ungeheuren Sturme
versperrt . Am Horizont in der Richtung der abziehenden
deutschen Truppen zeichnet sich der Rauch zahlloser
brennender Ortschaften  ab . Hin und wieder werden
noch im wehenden Winde die weißen Mauern eines Gebäudes
sichtbar und täuschen die Existenz des Lebens vor . Aber
das ist nur Täuschung. Da vorne herrscht der Schrecken.
Das Feuer zerstört die Wälder, und frißt die Ernte avf
den Feldern, und nichts bleibt zurück als riesige schwarze
Flecken, die zu trauern scheinen um die ungeheure Verwüstung.

A»S Oefterreich-Ungarn.
WB . Budapest,  6 . Aug . Das Amtsblatt ver¬

öffentlicht eine Regierungsverordnung , wonach von der
künftigen Woche an die Dienstage und Freitage als
fleischlose,  die Donnerstage als fettlose
Tage  gelten . Auch an den übrigen Tagen darf in
den Speiselokalen an eine Person nur eine Fleischspeise
verabreicht werden.

Feindliche Angriffe auf österreichische
Spitalschiffe.

WB . Wien,  9 . Aug . Das Kriegsministerium
(Abteilung Marinesektion) teilt amtlich mit , daß am 6.
August vormittags das außerhalb des Hafens von Tu-
razzo kreuzende S p i t a l s chi s s „Baron Call " mit 15
Fliegerbomben  angegriffen wurde , wovon 13
in unmittelbarer Nähe des Spitalschiffes ins Wasser
schlugen, ohne zu treffen. — Am Nachmittag desselben
Tages sei fast an gleicher Stelle ein weiteres Spi-
t a l s ch i s s von einem feindlichen U-B o o t von drei
Torpedos an lanciert  worden . Ein Torpedo traf
das Schiff, ohne zu explodieren. Die übrigen liefen dar¬
an vorbei . Von österreichischer Seite wird gegen diese
ungeheuerlichen Völkerrechtsverletzungen Einivruch er¬
hoben.

Der letzte Bissen Brot.
(d.) B u d a p e st, 9. Aug . Der Voltsernährungs¬

minister, Fürst W i n d i s chg r ä tz, erklärte im Ab-
geordnetenhause auf die Interpellation des Grasen
T i s z a über die Ernährungssragen : Ich habe dafür
gesorgt, daß die künftige Aushilfe für Oesterreich derart
erfolgt , daß als Gegenleistung für die Getreideversorg¬
ung von Oesterreich Rohstoffe und andere Produkte ge¬
liefert werden . Wir müssen uns klar sein, daß die
Entscheidung des Krieges  im sünsten Jahre
nicht so sehr von militärischen Unternehmungen als von
der Leistungsfähigkeit unserer wirtschaftlichen Organi¬
sation abhängt . Ter letzte Bissen Brot , über den wir
verfügen, wird entscheidend sein.

Clemenceans Siegesgeschrei.
DP . Rotterdam,  9 . Aug . Wie Ministerpräsi¬

dent Clemenceau  dem Präsidenten P o i n c a -
ree den Erlaß zur Unterschrift vorlegte , worin F o ch
zum Marschall erhoben wurde , da konnte es Clemenceau
nicht unterlassen, ein Begleitschreiben beizusügen . Es
heißt da u . a .: In der Stunde der Gesahr , wo der
Feind eine Entscheidung erzwingen und die ganze Welt
der Knechtschaft unterwerfen wollte , hat Foch und seine
bewundernswerten Truppen den Feind besiegt (?) und
Naris vor der drohenden Gefahr gerettet . Soissons und
Chateau -Thierry wurden zurückerobert, mehr als 200
Dörfer wurden befreit, 35 000 Gefangene gemacht und
700 Geschütze erbeutet . Die vom Feinde angekündigten
Hoffnungen wurden vereitelt . Das Vertrauen , das die
Republik und alle Verbündeten auf den Sieger von Saint
Cloud , der Jser und der Somme setzten, wurde vollkom¬
men gerechtfertigt. Die Würde eines Marschalls von
Frankreich, die Foch verliehen ist, ist nicht nur eine Be¬
lohnung für das , was er bisder geleistet hat . sondern
ist auch ein Mittel , die Autorität des großen Mannes
in der Zukunft zu sichern, der dazu berufen ist, die Heere
der Verbündeten zum Endsieg zu führen.

Schweiz.
DP . Basel,  8 . Aug . Das Strafgericht verur»

teilte wegen Teilnahme an den Unruhen  vom 20.
Juni , bei denen u . a . die Terrasse des Stadtkasinos
demoliert wurde , die Haupträdelssührer zu Strafen bis
zu vier Monaten Gefängnis.

Rumänien.
(d.) Bukarest,  9 . Aug. Laut Beschluß der

rumänischen Kammer wurde der frühere Ministerpräsi¬
dent, B r a t i a n u und sein gesamtes Kabr-
nett  unter Anklage  gestellt . Die Angeklagten haben
nun geantwortet , „daß sie das jetzige Parlament als
gesetzliche Autorität nicht anerkennen würden . Zudem sei
es aus Verrätern und Deserteuren zusammengesetzt und
obendrein unter der Herrschaft fremder Bajonette ge¬
wählt worden . Die Angeklagten würden nicht antworten
und in keiner Weise sich gegen die Beschuldigungen ver¬
teidigen . Ueber die Angeklagten zu Gericht sitzen könn¬
ten nur das nationale Gewissen und die Geschichte". —
Die Verlesung dieser Antwort ries in der Kammer un¬
geheure Erregung vor.

(Wenn man das gesamte Ministerium Bratianus
in Anklagezustand versetzt hat , so ist das ja sehr schön.
Viel praktischen Wert wird es aber nicht haben , denn
gleich Take Jonescu haben sich sicherlich noch mehr Mi¬
nister aus dem Staube gemacht. D . Schristl .)

Die Beschießung von Paris.
td .) Basel,  9 . Aug . Nach einer amtlichen Pa¬

riser Meldung vom 8. August dauert die Beschieß¬
ung  der Gegend von Paris  fort.

Die Ukraine.
WB . Kiew,  9 . Aug. Amtlichen Nachrichten aus

Konstantinopel zufolge ist zmn türkischen Generalkon-



«ä  itt Kiew F e r i d Bey ernannt worden. Er trifft
10. August hier ein.

r Der Obertommandierende der deutschen Truppen,
Eneral v. Kirchbach,  besuchte den Hetman.

Im Anschluß an die Mitteilungen Kiewer Blät¬
ter von Zusammenstößen  ausständischer Bauern
' it deutschen Truppen teilt der deutsche Stab mit , daß
es sich um Ereignisse von geringer Bedeutung handle.
§ie Abteilungen der Bauern waren stets gering an Zahl.
Es herrsche wieder Ruhe in allen Landkreisen.

Der Stab des Donschen Kosakenheeres teilt mit,
-aß nach dreimonatigen Operationen säst das gesamte
Dongebiet von den B o l s che w i k i gesäubert  ist,
-aß die Armee jetzt aus mehreren Zehntausend vorzüg¬
lich ausgerüsteten Soldaten bestehe, und daß die letzte
Entscheidung vor der Türe stehe.

Vor dem Sturz der Sowjets.
(d ) Paris,  9 . Aug . Die Bläiter bereiten die

Oeffentlichkcitauf den S t u r z d e r S o w j e t-R e g i e-
rung  vor . Der „Petit Parisien " meidet, daß dre
rürzlicki angeordnete Mobilisation sich als völliger Miß¬
erfolg ergeben habe . Von 200 Mann , die zum Mrlr-
-tärdienst bestimmt waren , sei etwa je 1 Mann zu den
Fahnen gekommen.

1875 nach Rußland auSgewandert, hatte es hier zu Wohl-
tzand gebracht, mußte aber dem Kriege Hab und Gut opfern.

Ein Heiratsschwindler.
* Frankfurt  a . M,  9 . Aug. Wegen umfangreicher

Schwindeleien, Betrug « und Diebstähle, hauptsächlich von
Reisegepäck, wurde der 25jährige Zimmerer Schmitz aus
Käln verhaftet . Schmitz hatte mehreren jungen Mädchen
die Heirat versprochen und sie um ihre Ersparnisse geprellt.
Er hat hier und in anderen Städten sein Unwesen mit ge-
fälschten Papieren und unter falschem Namen seit mehr als
einem Jahr getrieben.

Eine zeitgemäße Verordnung.
* Bingerbrück,  9 . August. Der kommandierende

General gibt folgendes bekannt : „Da der lärmende
Betrieb  öffentlicher Lustbarkeiten vielfach Unwillen und
Unruhe erregt , weil er in einem den Ernst und den Anfor¬
derungen der Zeit nicht entsprechenden Maße überhand nimmt,
bestimme ich im Dienste der öffentlichen Sicherheit in Er-
gänzung des 8 33b der Reichsgewerbeordnung: Der Er¬
laubnis der Polizeibehörde bedürfen die genannten Lustbar-
keilen auch auf Privatgrundstücken.  Zuwiderhandlungen
werden auf Grund des 8 0b des Gesetzes über den Bela¬
gerungszustand bestraft.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
Auszeichnung vor dem Feinde.

Beförderung.
Oestrich , 10 Aug Gemäß Kabinettsordre vom

27. Juli 1918 ist Feldwebel Willy Abel  von hier, Sohn
des Herrn Thomas Abel, zum Leutnant  der Res. be¬
fördert worden.

— Oestrich , 10. August. Der Gefreite Christian
Ulges,  Inhaber des „Eisernen Kreuzes" 2. Klasse wurde
in den letzten schweren Kämpfen im Westen zum Unter-
Offizier  befördert und mit der „Hessischen Tapserkeits-
Medaille ausgezeichnet.

© Niederwalluf,  10 . August. Der Sohn des
Metzgers und Viehhändlers Herrn Fischer dahier , Vizeseld-
webel Fischer,  der bis Friedensschluß aus dem östlichen
Kriegsschauplätzekämpfte und verschiedene Auszeichnungen
«halten har, wurde nun auch bei den letzten Kämpfen im
Westen mit dem „Eisernen Kreuz 1. Klaffe" ausgezeichnet.

*

Neuer Sonntagszug.
* Oestrich . l0 . August. Bis auf weiteres wird an

Sonn - und Feiertagen  von Rüdesheim nach Wiesbaden
ein neuer Personenzug eingelegt, welcher auf allen Zwischen¬
stationen anhält . Dieser Zug

Rüdesheim  ab 7.40 Uhr abends
Oestrich ab 7.56 „ „
Wiesbaden  an 8 55 „ „

vermittelt durch Umsteigen im Hauptbahnhof Wiesbaden den
direkten Anschluß über Mainz - Rüffelsheim und über Kastel—
Höchst—Frankfurt und gilt gleichzeitig zur Entlastung des
folgenden Personenzuges.

Sehr wichtig!
# Oestrich , 10 Aug. Die „Rhein-Mainische Lebens-

Mittelstelle" teilt uns folgendes mit : „Zahlreiche hier ein-
gehende Anfragen lassen Zweifel darüber erkennen, ob die
Verordnung über Gemüse, Obst und Südfrüchte vom 3.
April 1917 es zuläßt, daß Private , Anstalten und öffentlich-
rechtliche Verbände Ob st Nutzungen  ihrer Ländereien durch
Pacht- oder Kaufverträge oder im Wege der Versteigerung
in hergebrachter Weise veräußern Diese Frage ist zu bejahen.
ES ist jedoch zu beachten, daß die Erwerber , wenn sie das
Obst selbst abernten und in den Verkehr bringen, nach der
Rechtssprechung des Reichsgerichtes als Erzeuger  anzu-
fehen sind und den für die Erzeuger geltenden Vorschriften
der genannten Verordnung somit unterliegen . Sie sind
demnach an die von der Reichsstelle festgesetzten Erzeuger-
Höchstpreise und, soweit solche nicht festgesetzt werden, nach
8 5 der Verordnung an die in den Lieferungsverträgen der
Reichsstelle festgesetzten Preise gebunden, sodaß sie das Obst
zu höheren Preisen oder unter günstigeren Bedingungen
nicht absetzen dürfen. Diese Preisregelung wird bei ein¬
schlägigen Vereinbarungen und Bietungen von ihnen zu be¬
rücksichtigen sein."

Geflügel«, Kaninchen- und Vogelzuchtverei«.
© Oestrich , 10. Aug. Die Mitglieder des hiesigen

Geflügel-, Kaninchen, und Vogelzuchtvereins werden zu der
morgen Sonntag , den 11. August, abends 8 Uhr, stattfin-
Lenden Versammlung höflichst eingeladen. Die Versammlung
tagt in dem Gasthaus zur „Guten Quelle", bei Mitglied
Philipp Bibo. Die Tagesordnung enthält unter andern
einige Berichte über die Ausstellungsentwicklung Ferner
weitere wichtige Besprechungen über die bevorstehende 1.
allgemeine Kaninchen-Ausstellung. Im Interesse dieser guten
Sache wird pünktliches und zahlreiches Erscheinen gefordert.

Unbefugter Lebensmittelbezug.
Bei Gelegenheit einer Haussuchung, welche bei der

Händlerin W. in Wiesbaden vorgenommen wurde, konnte
die Feststellung getroffen werden, daß sie ein ganzes Jahr
hindurch die Lebensmittelkarten ihres zum Militär einberufenen
Bruders im eigenen Jntereffe ausgenutzt hatte , und daß eS
ster Frau allem Anscheine nach gelungen war , lediglich durch
den von ihr betriebenen Schleichhandel mit Lebensmitteln
binnen zwei Jahren einen Netto Ueberschuß von 10000 Mk.
HU erzielen. Der Kriegswucher war der Frau nicht nach¬
zuweisen, wegen des unbefugten Beziehens von Lebensmitteln
ist sie durch Schöffengerichtsspruch in 100 Mk. Geldstrafe
verfallen, und die Strafkammer bestätigte das Urteil.

(r .) Mainz , 9. Aug . Man rechnet im Gebiet des
rheinhessischen Kommunalverbandes mit einer um 25
Prozent besseren Körn er ernte  als im vergange¬
nen Jahre.

Tin freudiges Wiedersehen.
* Höchst a. M., 9. Aug. Nach 43jährigem Aufenthalt

in Rußland und zuletzt in den Jnterniertenlagern Sibiriens
kehrte dieser Tage der 81jährige Josef Gimbel  nach hier
zu seinem 79jährigen Bruder und damit in die Heimat zurück.
Die Begrüßung zwischen beiden Brüdern , die einander längst
stestorben wähnten, war ergreifend. Der Heimgekehrte war

Kartoffeln für den Kreis Kreuznach.
* Kreuznach,  9 Aug. Dem Kreise Kreuznach sind

von der Reichskartoffelstelle 23 000 Zentner Frühkartoffeln
überwiesen worden Die Kartoffeln werden zum Teil von
der Rheinprovinz, zum Teil von den Provinzen Pommern
und Posen geliefert. Die ersten Wagen sind bereits in
Kreuznach, Kirn und Bingerbrück eingetroffen. Die Kar¬
toffeln werden ohne Rücksicht auf die Kosten, als Eilgut
befördert

Zur Beherzigung.
* Oberlahnstein,  9 . August. In der letzten

Stadtoerordnetensitzung kam es zu einer Debatte über die
schlechte Lebensmittelversorgung der Stadt . Den vielfachen
Angriffen gegenüber sprach Herr Bürgermeister Schütz fol¬
genden, auch anderwärts zu beherzigenden Satz aus : „ . . .
Er bitte die Kommission, sowie auch die Herren Stadtver-
ordneten ihre Ausgabe nicht in der nutzlosen Kritik zu sehen,
sondern mitzuhelfen und mit ganzer Tatkraft mitzuarbeiten,
um bessere Lebensmittelverhältnisse für die Stadt zu erzielen !" j

(:) HGelnhausen , 9. Aug . Vor kurzem wurde in
dem benachbarten Dorfe Kassel eine Geheimschläch¬
terei  aufgehoben . Jetzt entdeckte man eine zweite.
Tie Gendarmerie traf Nachts Schleichhändler bei ihrem !
Unwesen an . Während die anderen flüchteten, setzte sich !
einer zur Wehr . Der Gendarm konnte sich nur noch ;
durch den Gebrauch seiner Waffe helfen . Er gab einen
Schuß ab, der den Angreifer so verletzte, daß er auf
dem Transport verstarb . Ter Erschossene ist ein Ar¬
beiter aus Frankfurt.

(!) Kassel, 9. Aug . Der Inhaber eines der größ¬
ten Restaurants an der oberen Königstraße und sein
Küchenchef, sowie der Metzgermeister wurden wegen
Schleichhandels verhaftet.  In der Küche
fanden - sich mehrere Zentner frisch geschlachtetes Ham¬
mel-, Kalb- und Schweinefleisch vor , die dem Stadtein¬
kauf überwiesen wurden . Bei einem Metzger an der
Jägerstraße wurden ein Kalb und mehrere Hämmel be¬
schlagnahmt, die aus Orten der Schwalm stammten.

(;) .Halle (Saale ), 9. Aug . Wie die „Saalezeitung"
vernimmt , soll noch in diesem Monat eine Herab¬
setzung  der Höchstpreise für Papiergarne  er¬
folgen.

(-) Dresden , 9. Aug . Die Aktiengesellschaft Sei-
d e l u . Naumann  in Dresden stiftete zu ihrem
50jährigen Bestehen 300 000 Mark für die Unterstützung
ihrer Beamten und Arbeiter in besonderen Notfällen.

(w.) Berlin , 9 . Aug . Einem Telegramm des
„Berl . Tagebl ." aus München zufolge ist es in W u n-
siede 1-Alexanderbad  zu sremdenseilnduchen
Kundgebungen gekommen. Eine größere Anzahl Frauen
und Kinder von Wunsiedel zogen in das nahe Alexan-
derbad , um die dortigen Fremden zu vertreiben . Ein
Kurgast, der sich widersetzte, wurde stark verprügelt . Im
Hotel Weber wurden alle Fensterscheiben eingeschlagen.

(:) Wörth a . M ., 9. Aug . Ein Main -Frachtschiff,
das aus dem Frankenland kam, wurde hier ausgehal-
ten und untersucht. Ein ganzer Wagen voll Lebens¬
mittel , die gehamstert waren , wurden vorgesunden , dar¬
unter mehrere Säcke voll Schinken, mehrere Kisten mit
Eiern , viele Säcke mit Weißmehl rc. rc. . Merkwürdi¬
gerweise will niemand von der Schiffsbesatzung wissen,
wer die Absender oder Empfänger der vielen guten
Sachen sind. Es wurde alles beschlagnahmt.

Auch der Scheidemann-Frieden wird nicht angenommen!
Die Londoner „Morning Post " läßt sich aus Washington

melden: Den vom „Vorwärts " aufgestellten „Friedensbe¬
dingungen" (Scheidemann Friede) wird nicht die geringste
Beachtung geschenkt; denn sie irgendwie in Erwägung zu
ziehen, hieße die Intelligenz der Amerikaner beleidigen und
völlig auf die Grundsätze verzichten, auf denen Amerikas
Recht zur Beteiligung am Kriege beruht Es ist unverständ¬
lich, warum Deutschland sich die Zeit nimmt, so lächerliche
Bedingungen in Umlauf zu bringen, oder warum gerade
ausgerechnet der „Vorwärts " als Organ zu ihrer Verbrei¬
tung benutzt wird ; aber die Sache verlohnt kein weiteres
Nachdenken. Deutschland mag alle Woche ein neues Friedens¬
angebot herausbringen : eS wird verächtlich beiseite gelegt
werden, bis Deutschland um solche Bedingungen bittet , die
ein Eingeständnis seiner Niederlage sind, und sich zu der
Buße versteht, die seine Verbrechen fordern . BiS dahin
wird Amerika keine Zeit haben, sich mit Friedensgedanken
zu befassen. — Dem „VvrwärtS " zur Kenntnisnahme!

Zum Eisenbahnunglück bei Landsberg
wird noch gemeldet, daß nunmehr die Aufräumungsarbeiten
auf der Strecke nahezu beendet sind. Der Verkehr ist bereits
seit einigen Tagen wieder zweigleisig ausgenommen. Die
Leiche des in Landsberg beerdigten Fräulein Schuhmacher
ist vorgestern auf Wunsch der Angehörigen wieder ausge¬
graben und nach Bromberg , der Heimat der Verstorbenen,
überführt worden. Auf dem evangelischen Friedhof in Lands¬
berg ruht nun nur noch die Leiche einer immer noch nicht
erkannten weiblichen Person , von der sich Angehörige bisher
nicht meldeten.

Fern , voneinander . . . .
Die junge Schloßbäuerin Marie Spirkl in Binenburg

ist dieser Tage zu Grabe getragen worden. Am Tage nach

ihrem Begräbnis traf von der Westfront ein Telegramm
ein, daß ihr Gatte , der Schloßbauer Alois Spirkl , zwei
Tage vor dem Ableben seiner Frau den Heldentod erlitten
hat . So hat keiner der Ehegatten den Tod des anderen
erfahren.

Die Wetterausfichten.
* Für die weitere Sommerzeit dieses Jahres , also für

den August und September,  sagt der Berliner Wetter¬
kundige Andreas Voß trockenes und sonnigeres Wetter als
im Juni und Juli voraus . „Tie kühlen und feuchten
Junitage mußten auch schon kommen, weil der Mai zu warm
und zu trocken gewesen. August und September werden
warm und mehr trocken als feücht sein. Allerdings ist eS
Regel, daß um den 1. August, und ganz besonders um den
14. bis 19. August, stärkere Regenmengen zu fallen Pflegen.
Wenn nun der September meist trocken sein wird , so daß
sonnige Tage vorherrschen, dann werden um den 23. Sep¬
tember die Nächte schon um so kälter, so daß dann mit
stärkeren Nachtfrösten gerechnet werden muß ; weil ja vom
September an östliche Winde vorherrschend sein werden."

— Die Löhnungszulage . Laut „Berl . Lok.-Anz ."
werden die Zulagen für Unteroffiziere und Mannschas-
ten der Armee mit Wirkung vom 1. August ab in ähn¬
licher Weise wie für die Marine gezahlt werden und
zwar monatlich in Höhe von 9 Mark für die mobilen
und von 6 Mark für die immobilen Truppen.

— Die Fleischbeliefernng Berlins . In dem Streu
über die angebliche Besserstellung Grotzberlins in der
Fle schversorgung haben sich die zuständigen Rerchsstel-
l -n für Berlin entschieden, sodaß Berlin weiterhin wö¬
chentlich eine Flüschmenge von 250 Gramm pro Kops
erhalten soll. Im übrigen Deutschen Reich sind 200 Gr.
pro Kopf wöchentlich festgesetzt.

Weinzeilung.
A Aus dem Rheingau,  8 . August. Es ist erfreu¬

lich berichten zu können, wie schön sich die Trauben nach
dem ersten Regen unter dem Einfluß der Sonnenwärme
während der letzten Woche entwickelt haben. Fast sind die¬
selben ausgewachsen, sie sind dick und schwer geworden.
Man zweifelt nicht mehr daran , daß dieselbe reichliche Menge
geerntet wird, wie im vorigen Jahr . Jetzt gingen wieder
große Regenmengen nieder, hoffentlich aber kommt bald
die Sonne wieder, so daß ein guter Nachsommer die Trau¬
ben auch zur Reife bringt . Die Arbeiten am Weinstock
gehen ihrem Ende entgegen. Jetzt muß im Bauen des
Bodens noch viel rnchgeholt werden. Der Regen erzeugt
zwar wieder eine üppige Unkrautvegetation , er hat aber
auch den Boden mürbe gemacht. Die Pilzkrankheiten haben
sich nicht weiter ausgebreitet , es zeigen sich jetzt aber überall
Spuren von Oidium und es dürfte, wenn wieder warmes
Wetter eintritt ein wiederholtes Schwefeln zu empfehlen
sein. Wenn kein Schwefel mehr vorhanden ist, dann bestaube
man die Reben mit Holzasche oder Kalkpulver. Diese
wirken immerhin etwas und beugen der Krankheit vor . ES
muß eben alles daran gesetzt werden, die Trauben zu er¬
halten, denn die Menge wird reichlich und der Preis hoch, -
so daß sich sicher alle Arbeit lohnen wird.

X Aus dem Rheingau,  9 . August. Die Re¬
ben sind vorzüglich unter der Einwirkung der regnerischen
Witterung in der letzten Zeit vorangekommen. Der Abfall
war nicht sehr stark und so braucht man nicht mit einem
besonderen Ausfall zu rechnen. Wenn alles hereingebracht
werden kann, was draußen hängt , dann gibt eS einen er¬
tragreichen Herbst. Freilich ist dies bis dorthin noch einige
Zeit . Aber bis jetzt ist eS, obwohl es manchmal böse auS-
sah, gut gegangen und so wird es weiterhin auch gut
werden. Die Pilzkrankheiten haben kaum Schaden ange¬
richtet. Geschäftlich herrscht ziemlich Ruhe, bei hohen
Preisforderungen , obwohl es so günstig für den Herbst
aussieht. Es kommen wenige Abschlüsse zustande und stet»
zu hohen Bewertungen.

X Aus Rheinhessen,  9 . August. Mit dem
Stand der Reben ist man in jeder Richtung zufrieden. Sie
weisen keine Krankheiten auf, sind in der Entwicklung weit
voran und auch der Sauerwurm hat keine Verbreitung
gefunden. Durchweg stehen die Reben in frischem saftigem
Grün und die wenigen welken oder gelben Blätter wollen
nicht viel bedeuten. An Hausstöcken und Spalieren werben
die Beeren schon weich und die Frühtrauben bekommen
langsam Farbe , während draußen im Weinberg schwere,
volle Trauben herunterhängen . ES gibt viele Rebstöcke
mit 20, 30 Trauben und mehr . Gegen frühere Jahre ist
die Entwicklung wesentlich fortgeschritten. Das freihändige
Weingeschäft geht langsam seinen Gang . Bezahlt wurden
für das Stück 1917er in letzter Zeit 9000 — 10000 — 12000—
15000 Mk.

□ Aus dem Elsaß,  9 . Aug. Die Trauben stehen
gut und die Reben sind frisch, grün und voll. Es geht
rasch mit der Entwicklung der Trauben in diesem Jahre.

'Die Pilzkrankheiten haben bis jetzt keine Verbreitung be-
kommen und sich nicht ausgedehnt und auch vom Sauerwurm
ist kein großer Schaden zu erwarten . Man kann also auf
eine entsprechende Menge und wohl auch zufriedenstellende
Güte rechnen. Geschäftlich ist ziemlich Ruhe. Besondere
Vorräte sind nicht mehr verfügbar . Die Preise stellen sich
für die 100 Liter 19 t 7er Weißwein auf 450—550 Mk ,
Rotwein auf 550 —650 Mk.

- Von der Mosel,  9 . Aug. Fast allenthalb sind
die Reben in gutem Stand und steht die Entwicklung recht
aussichtsvoll. Es sind ja noch Wochen bis zum Herbst aber
bis jetzt darf man auf einen günstigen Herbstertrag rechnen.
Auch ist die Entwicklung der Reben und Trauben früheren
Jahren voraus . Das freihändige Weingeschäft wird durch
die kleiner werdenden Vorräte eingeengt, wie denn auch
die Preisforderungen von Einfluß auf den Verkauf sind.
Erlöst wurden an der oberen Mosel für das Fuder 1917«
bis 8000 Mk. und darüber , an der unteren Mosel
8000 —10 000 —12 000 — 16 000 Mk. und mehr, an der
unteren Mosel 7000 —9000 —9500 Mk. und mehr.

— Boppard,  9 . Aug. Hier wurde das Fuder
1917er Weißwein zu 7500 —9500 Mk , in Rheinbrohl zu
7000 —8500 Mk. verkauft. In Oberlahnstein brachte da»
Fuder 1917er Rotwein 8000 —12 000 Mk.

Verantwortlich: Adam Ettenne , Oestrich.



Wellenversteigerung.
Am Montag, de« IS. August, nachmittags um

2 Uhr beginnend, werden in dem Mittelheimer Gemeinde¬
wald Distrikt „IunIerloch"

6675 Wellen
an Ort und Stelle versteigert.

Mittelheim,  8 . August 1918.
Der Bürgermeister:

Hirfchman«

Bmpfeblung.
Wir empfehlen uns zum

Schäle« ««!>ünnktUt« von icrfle unb Hafer.
Tadellose und schnellste Verarbeitung.

_ Jteudorfer Mehl- und Brotfabrik.
Sonntag mittag, treffen

Mel und Läuferschweine
bei mir ein.

Albert Himmelreich,
Erbenheim, Wiesbadenerstraße 10, Endstation der Elektr.

Straßenbahn. Telephon 3354.

V Danksagung.

Für die wohltuenden Beweise inniger
Teilnahme anläßlich unseres schweren
Verlustes sagen wir herzlichen Dank.

Familie Cebrer Schneider.
Oestrich, den9. August 1918.

Danksagung.

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teil¬
nahme sagen wir hiermit innigen Dank. Jedes
gute Wort, jede Kranz- und Blumenspende hat uns
geholfen, unser schweres Los leichtrr zu tragen.
Möge Gott es vergelten!

Hskar Weitanö.
Familie Aöarn Waß.

Winkel,  den 10. August 1918.

Dr. med. Grimmei,
Wiesbaden , Langasse 48.

Spezialarzt für Haut - und Harnleiden.
UV,Sprechstunden : Werktags von 9' /s

3—4 nachm.
Samstags von 9 —ll 1/a Uhr.

vorm.

Todes - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen guten Mann,

unseren lieben treusorgenden Vater, Schwiegervater, Großvater und
Onkel

Schornsteinfegermeister

mm ßikolau$Schwank,
StaölVeroröneter,

Weteran von 1870,
nach mit größter Geduld ertragenem Leiden, gestärkt durch den Empfang
der hl. Sterbesakramente, im 71. Lebensjahre in ein besseres Jenseits
abzurusen.

Eltville,  den 8. August 1918.
In tiefem Schmerz:

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 11. August, nachmittags 4
Uhr vom Trauerhause Schwalbacherstr. 21 aus statt, die feierlichen
Exequien Montag morgen 7 Uhr.

nimmt ständig an
Clicmischc Fabrik, Winkel.

Arbeitet
finden dauernde Beschäftigung

bei den

RbeiNgaa-eiektrizitätswcrken
A.»G.,

Eltville am Rhein.

Tüchtige Schlosser
und

Dreher
auch vorübergehend Beurlaubte
finden dauernde, lohnende
Arbeit bei Firma
Dr. H. Zehrlaut u. Co.,

Werkzeug-Fabrik,
Mainz - Kostheim,
an der Rampe Nr. 1.

Vrcisverband für Handwerk
’**«.Gewerbe in Rhtingankreis
GeschSftssteUe JtBdesbeim,

Xirchstrasse8
erteilt Rat und Auskunft and gewlhrt Beistand in altes

Angelegenheiten des Handwerks nnd Gewerbes.
Beratung für Jedermann.

Leiterwagen
und Kesselöfen, Waschmaschinen,

Rebenbindegarn mit Drahteinlage , Reb-
spritzen, Feld - «nd Gartengeräte , land¬
wirtschaftliche Maschinen empfiehlt

Carl fellttter»kirenvanaiung.
Eltville am Rhein.

oiamrdK
Bankgekiircbaft

Filiale Mainr.
Aktienkapital IHR, r»ooo ooo.

— Fernruf Nr. 52 und 91 —

Verzinsung von Spargeldern zu
gÜnMglten Zinssätzen.

An- und Verkauf von Wertpapiere«.

Ausführung sämtlicher in das Bankfach einschlagenden
Geschäfte.

Verschwiegensteu. zuverlässigste Erledigung
aller Angelegenheiten.

1I1II1IIIIIIIMPlwtograpben-fltelier Begier
Geitntbeim in Rbeingau.

Spezialitäten: Vergrößerungen und Verkleinerungen
fSBST  auch von Zivil in Feldgrau HvS
«nd alle sonstigen Photographischen Arbeiten

VergrösserunAen
nach jeder kleinen Photographie oder aus jedem Gruppenbilds,

auch von Zivil in Feldgrau, werden billigst ausgeiührt.
WM- Semi-Emaillebilder für Broschen , Anhänger etc . "W>

Sinnreichstes Geschenk.
Frieda Simonsen, Rheinstrasse 56, Wiesbaden.

8 stzoafiusgoK
«sqvqss ;gx <asnv§

zsjjvjhivmurD— isqMklctz
06 1—98-1 rrKasmrsrmvmD
09 1—06 0 IKß  asm ;sh,siL
06 1—09’I -JJfls asm;r?lotz
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Arbeiter
finden dauernde Beschäftigung
in der
Sektkellerei Göhulein,

Schierstein  a . Rh.

Aufwartefrau
für einige Stunden deS Vor¬
mittags gesucht.

Zu erfr. i. d E. d. Bl.

X>G/in achtjähriges schweres
ILa  Arbeits -Pferd und

ein 3jähriges Pferd
(Hannoveraner) nebst

2 Halbverdeck
mit abnehmbarem Kutsch-Sitz
sind preiswert zu verkaufen.

Ueter Allen kirch,
Heidesheim.

Telephon 348 Amt Ingelheim.

Wachsamer
Hund
zu kaufen gesucht.

Eltviller Malzfabrik.

^nge  V 0j

Speise-Zimmer
Herren -Zimmer
Damen-Zimmer

NiOBEi
oYß ) (sVj

Erstklassige gediegene Arbeit
Hervorragend gutes Material
Vollendete Formen - Schönheit

Massige Preise!

Salons
Schlaf -Zimmer
Einzel-Möbel

Flusse*0

Femjpr.cher Fabrik «Niederlage Hansahaus , Mainz Hintere
Bleiche 59.

Zu verkaufen
Kelter

mit eisernen Docken(nebst Zu¬
behör) */, Stück Auf chütt. Zw
besehen Sonntag von8—1Uhr.

Jean Trappe!, Eltville,
Rheingauerstraße 52.

Ein säst neuer emaillierter

Kessel,
90 Liter haltend, zu verkaufen

Erbach, Eberbacherstr. 12.

Belt federn-
Gelegenheitskauf!

Reine Gänsefedern zum
Schleißen , 9Pfd . Mk. 20-
(rei Nachnahme mit Sack.
Zeiseu.Co.,Königsee-E.Thür.

Aarckpsria
Fabrik u. Vertrieb genehmigt.

Kann jeder Quantum
sofort liesern von 121/s, 25>
50 Kilo, reinigt vorzüglich,
für alle Wäsche und Hände.
Bei der Wäsche mitkochen.
Probe-Eimer für 5 u. 10 Mk.
Mich. Walther, Frankfurta M.,

Roßdorferstraße 21.
Für ein Front -Soldaten-'

heim werden gespielte

Klavierstücke
erbeten. Abzugeben an die
Geschäftsstelledes „Rhein-
gauer Bürgerfreund", wo¬
selbst auch nähere Auskunft
gern erteilt wird.

t
der oberen Rheiugane».

Sonntag, den 11. Aug. 1918,
10 Uhr vorm. : Gottesdienst

in der Pfarrkirche zu Erbach.
11 Uhr vorm.: Christenlehre

der Knaben.
4 Uhr nachm: Gottesdienst

in der Heilandskirche zu
Niederwallus.

Oestrich.
Sonntag, den 11. Aug. ISIS,
8i/i Uhr vorm. : Christenlehre

in Oestrich,
9 Uhr vorm. : KriegSgedenkseier

in Oestrich.
llV 4 Uhr vorm.: KriegSgedenk^

feier in Eberbach.
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